
Ein Sonderheft lässt sich mit diesen Themen füllen, aber nur die Doppelseite war da! Schliesslich entstand diese Biiderseite. Ob die Bilder das aussagen, was der Kurztext veranschaulichen will? 
Welches Bildmotto hättest Du gewählt? Ein interessantes Schlechtwetter-Thema für das nächste Lager? Vielleicht erreicht Euer Vorschlag mit eigenen Fotos die EWIG-Redaktion zur Publikation? 

Jes 11,2-3: Die 7 Gaben und die. . . 
S A G . Im Kampf gegen die Revolution der Gottlosigkeit braucht es übernatürliche Gegenkräfte. Diese giesst der 
Hl. Geist durch die Sakramente in unsere Seele ein. Es sind vorerst die Tugendkräfte (G laube-L iebe-Hof fnung 

S.15) und die sogenannten sittlichen Tugenden, die uns helfen, im Alltag das Böse zu meiden und das Gute zu 
tun. Diese armseligen Handlungen tragen unsere Handschrift und sind bestenfalls menschlich-göttlich. Für die 
wahrhafte Nachfolge Christi muss es noch höhere Seelenkräfte geben, die in uns übermenschlich wirken. Diese 
Göttlich-Menschlichen Kräfte nennt man die 7 Gaben des HI. Geistes (Aufzählung in unterschiedlicher Reihenfolge). 
Diese wirken wie Feuer in jedem Getauften und Gefirmten, der sich der heiligmachenden Gnade öffnet. 

ORat 

O Rat- Wo ist der Weg? 
Ein Orkan hat olle Wegweiser des 
Abendlandes weggefegt. Die Rat­
losigkeit Ist gross. Wer die Gabe 
des Rates des Hl. Geistes wieder­
entdeckt, wird den sicheren Weg 
zum Ziel finden! 

& Weisheit- ihr m ü s s t vergött l lcht werden! 
Diese schwierigste Gabe ist der Höhepunkt jedes Christen, ein Binde­
strich zwischen Erde und Himmel. Die Weisheit lässt Gon erfahren. 
Wer Gon erfahren hat, weiss am meisten. Der Anfang dazu ist die 
Armut. So wie unser Magen keine Steine verdaut, so sind Bankkonti 
und Aktien für die Seele unverdaulich. Den Hunger nach dem Geisti­
gen, dem Erkennen des Schöpfers, kann nur der Heilige Geist stillen. 

@ Störte- Mut zum Starkmut! 
Das Firmsakrament salbt uns zum 
Streiter Christi gegen olles Gott­
widrige, den Teufel und die Welt. 
Oder gleichen wir den fliehenden 
Jüngern in der Ölbergnocht , w ä h ­
rend die Feinde mit dem Verräter 
untenwegs waren? Taufe und Fir­
mung verleihen jene Stärke und 
jenen Mut, um für GOTT heldenhaft 
zu handeln (wie im Bild David gegen 
Goliatti), ausdauernd durchzuhal­
ten und mit Christus das Kreuz zu 
tragen. Christsein ist Teilnahme 
am Königtum Christi. Könige aber 
müssen königl ich handeln! 

© Verstand-
Fernrohr des Hl. Geistes! 

Er befähigt, die Gloubenswohrhei-
ten zu begreifen und zu durchdrin­
gen. Seit dem Sündenfal l sind die 
Augen des Verstandes trübe und 
die materialistische Weltanschau­
ung vernebelt zusätz l ich. Dos Je­
suswort «Der Geist der Wahrheit 
wird euch in alle Wahrheit e infüh­
ren» (Joh 16,13) hat zum Vergleich 
mit dem Fernrohr angeregt. Die 
Hl.-Geist-Gabe des Verstandes ver-
leihtjenen Fernblick in die Welt des 
Übernatürl ichen, die für die Seh­
kraft des natürl ichen Verstandes 
unerreichbar ist. 

@ Wissenschaft-
Wos Ist ewig richtig? 

Die übernatürl iche Wissenschaft 
ist im Kampf mit der rein weltli­
chen Wissenschaft. Diese wird 
von Gelehrten, jene von Kindern 
GoHEs betrieben. Die eine lehrt 
man auf den Schulen, die andere 
bekommt man durch die Sakra­
mente und die heiligmachende 
Gnade. Nur die Schau von oben, 
betend auf den Knien enworben, 
verleiht die sichere Unterschei­
dung von Wahr und Falsch. Wer 
ewig recht haben wird, hält das 
richtige Seilende in H ä n d e n . 

O Frömmigl(eit-
Abba, Vater! (Rom 8,i5) 

Frömmigkei t (=Pietas) würde bes­
ser mit Gottseligkeit übersetzt. Die 
Gabe der Pietas besteht n ä m l i c h 
in einer herzlichen Zuneigung zu 
Gon. Dies ruft noch mehr herzli­
cher Liebe zu unserem Vater im 
Gebet. Das Lieblingswort Jesu war 
«Abbo, Vater!» Die Kirche ist bei 
Jesus in die Schule gegangen. 
Fast olle ihre Gebete richten sich 
an den Vater. Alles im Hl. Geist! 
Alles durch Jesus! Der höchste 
Ausdruck der kindlichen Gottse­
ligkeit ist die katholische Liturgie, 
weil sie voll des Hl. Geistes ist. 

© Ehrfurcht-Fürchteteuch vor Gon! 
Christentum ist Freude und Furcht: 
Gon - Jesus - Himmel gegen Teufel 
- Sünde - Hölle. Die einen hoben 
Furcht vor dem Herrn, die andern 
Angst vor der Welt. Ehrfurcht wirkt 
radlkolerolsFurchtvor göttlicherstrafe. 
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•••12 rüchte des 
Die Taufe gibt das übernatürliciie Leben, die Firmung stärkt und vermeiirt es. Seit der Taufe ruhen die 7 
Gaben des Hl. Geistes wie Samenkörner in unserer Seele. Sie sollen wachsen und Früchte bringen. Die 
Richtung zeigen uns: X Die 8 Seligkeiten ( « - Bergpredigt Mt 5 ,3 -10) und 
(D die 12 Früchte des Hl. Geistes Ga i 5 ,22f ) . Wir erkennen 3 Gruppen von Früchten: Die erste beschreibt 
unser Verhältnis zu GOTT, die zweite das zu unserem Nächsten. Mit den Tugendübungen der 3 . G r u p p e können 
wir die Gefahren überwinden, die sich der GOTTES - und Nächstenliebe ständig entgegenstellen. 
Die Früchte der heiligmachenden Gnade, dieses Geschenkes GOTTES , sind gute Werke als Früchte, von denen 
es mehr als die angeführten 12 Früchte gibt. 

< © O t t < in mott > 

1 Die Liebe 
Seinem Wesen noch ist der Hl. 
Geist selbst die Liebe. Er bewegt 
unsere Seelen, Jesus in unserem 
Nächsten zu erkennen und ihm 
Gutes zu tun. 

2 Die Freude 
Sie ist die Grundmelodie des Frie­
dens. Jesus hat durch Sein Erlösungs­
werk die Gemeinschaft mit Gon wie­
derhergestellt. Daher ist die Grund­
stimmung des Christen Freude. 

3 Der Friede 
Aus dem Frieden zwischen Gon 
und Mensch folgt der von Mensch 
zu Mensch. Im Reich GOHES wird 
ewiger Friede sein. 

Die Freundlichkeit 6 Die Güte 7 D'e Longmuf 
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11 Selbs fDeherrscnui it 
9 Die Treue 
Sie ist eine Schwestertugend der 
Wahrhaftigkeit. Ein gebrochenes 
Versprechen (oder Gelöbnis) ist Treue­
bruch gegenüber Gott und Sünde. 

10 Die Bescheidenheit 
Schönste Blumen gedeihen auf 
kargem Boden. Die Demüt igen 
erhalten Anteil am Himmelreich. 
Unerreichtes Vorbild ist Christus. 
Mario sei unser Vorbild. 

11 Die Selbstbeherrschung 
Mit dem Willen kannst Du Deinen 
Körper zu Höchstleistungen brin­
gen. Vergiss nicht, ouch Deine 
unsterbliche Seele zu formen! 

12 Die Keuschheit 
Der Leib ist Tempel des Hl. Gei­
stes. ER ist Gast in unserer Seele. 
Bewahre sie rein, so dass Du nicht 
vor Dir im Spiegel erschrickst! 


